Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Mk. — Auswärtige zahlen bei 
den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Eagesſchau. 


Die „Münch. Allg. Ztg.“ bringt nachfolgende inter⸗ 
eſſante Erinnerung: Nach dem Jahre 1874, wo Herr von For⸗ 
ckenbeck an dem Zuſtandekommen des damaligen Militärjeptenates 
in hervorragender Weiſe betheiligt war, hatte ſich eine ziemlich 
lebhafte Corresſpondenz zwiſchen dem Kaiſer und Forckenbeck ent⸗ 
ſponnen, die namentlich in Anfragen des Kaiſers über parlamen⸗ 
tariſche Dinge und den Antworten Forckenbecks beſtand, welch 
letzterer, damals Oberbürgermeiſter von Brelau, Präſident des 
Reichstages war. Forckenbeck hielt es für ſeine Pflicht, gelegent⸗ 
lich dem Fürſten Bismarck von dieſer Correſpondenz Mittheilung 
zu machen, was dann bie Ginftellung derſelben zur Folge hatte. 
Als der Kaiſer Forckenbeck gelegentlich eines Hoffeſtes wiederſah, 
trat er an ihn heran und ſagte halblaut: „Ich habe alle ihre 
Briefe verbrannt.“ 

Von dem Afrikaforſcher Dr. Baumann, der zum Viktoria⸗ 
ſee gezogen iſt, iſt ein neuer Bericht von dort in Berlin einge⸗ 
troffen. Baumann räth darin dringend davon ab, einen größeren 
Dampfer nach dem genannten See zu ſchaffen, weil es bald an 
Heizmaterial fehlen würde. Der Kohlentransport iſt viel zu koſt⸗ 
ſpielig, und der am See ſelbſt vorhandene geringe Holzvorrath 
würde in wenigen Jahren erſchöpft ſein. 

Die Württembergiſchen Volksſchullehrer 
haben in Stuttgart eine große und ſehr zahlreich beſuchte Land⸗ 
verſammlung abgehalten. Man beſchloß beſonders eine Petition 
an die württembergiſche Staatsregierung, worin um zeitgemäße 
Umgeſtaltung des Volksſchulgeſetzes erſucht wird. ۱ 
Die Rheinjhifffahrts-Commitfion tritt heute 
in Mannheim zuſammen. Dieſelbe wird u. a. über die Einführung 
von ſtrengeren Bedingungen für die Ausübung des Schifffahrts⸗ 
gewerbes infolge des geſteigerten Rheinverkehrs berathen. 

: Die Handelsverträge zwiſchen dem Deutſchen Reiche, 

Oeſterreich⸗Ungarn und Serbien find in Belgrad am Sonnabend 
unterzeichnet worden. Im Herbſte werden die Verträge den drei 
betheiligten Parlamenten zugehen. 

Der Mädchenhandel nach Holland florirt augen⸗ 
genblicklich, wie es ſcheint, wieder ganz beſonders. Unter allerlei 
vortheilhaften Anerbietungen wird verſucht, junge Mädchen nach 
Holland zu locken. Da ſich die Menſchenhändler gern den An⸗ 
ſchein großer Biederkeit geben, iſt außerordentliche Vorſicht er⸗ 
forderlich. 

Dem „Hamb. Frobl.“ zufolge iſt die Gefahr einer gänz⸗ 
lichen Hafenſperre in Hamburg durch Bildung einer 
neuen Sandbank unterhalb Altona's eingetreten, und zwar bei 
dem Wrack Athabaxa. In einem Tage ſind elf große Seeſchiffe 
bei der Unfallſtelle feſtgerathen. 

Nach einer Berliner Meldung des „Hamb. Correſp.“ wird 
es beſtätigt, daß unter den zur Erörterung ſtehenden Vorſchlägen 
zur Erhöhung der Reichs einnahmen ſich auch derje⸗ 
rr r. ̃—̃ ..... ̃ —ä— PES 


Albert. 


Von Graf Leo To lſtoi. 
Nachdruck verboten.) 
4. Fortſetzung. 


V. 

„Sie wollen ſchon ſchlafen?“ ſagte Albert lächelnd. „Und 
ich war dort, bei Anna 3100110101106. Habe einen ſehr angenehmen 
Abend verbracht: wir haben viel muſizirt und gelacht, ſehr an⸗ 
genehme Geſellſchaft war da. Geben Sie mir doch etwas zu 
trinken — nur kein Waſſer,“ fügte er hinzu indem er nach der 
Waſſerkaraffe wies, die auf dem Nachttiſche ſtand. 

Albert war ganz derſelbe wie geſtern: daſſelbe anmuthige 
Lächeln verklärte ſein Geſicht, ſeine Stirn erſchien ebenſo klar 
und edel und ſeine Haltung ebenſo hinfällig. Sachars Paletot 
war ihm recht gut zu ſtatten gekommen und der reine breite 
Kragen des ungeſtärkten Nachthemdes, der den langen weißen 
Hals umgab, verlieh ſeinem Kopfe ein zugleich maleriſches und 
unſchuldiges Ausſehen. Er ſetzte ſich auf Deleſſows Bett und 
blickte ihm ſchweigend, mit einem freudigen, dankbaren Lächeln 
ins Geſicht. Ihre Blicke begegneten ſich und Deleſſow fühlte 
ſich plötzlich wieder im Banne des eigenthümlichen Zaubers, der 
von dem Geſichte des Geigers ausging. Seine Schläfrigkeit 
verging, er vergaß, daß er fortan mit Albert ſtreng verfahren 
wollte und fühlte im Gegentheil den lebhaften Wunſch, mit ihm 
recht heiter und ausgelaſſen zu ſein, zu muſiziren und zu plaudern 
— bis zum Morgen. Er ließ durch Sachar eine Flaſche Wein, 
Cigarretten und die Geige bringen. 

„Ei, das iſt prächtig,“ ſagte Albert, „es iſt noch früh, wir 
wollen muſiziren. Ich werde Ihnen vorſpielen, ſo viel Sie 

wollen.“ 

g Auch Sachar ſchien der Einfall ſeines Herrn zu gefallen. 
Mit zufriedener Miene ſtellte er eine Flaſche Lafitte und zwei 
Weingläſer hin, brachte auch für Albert ein Päckchen leichter 
Cigarretten und holte dann die Geige. Deleſſow ſchickte ihn 
ſchlafen, Sachar jedoch zog es vor ſich eine Cigarre anzuzünden 
und im Nebenzimmer zu bleiben, um ſich den Genuß von Alberts 
Spiel zu verſchaffen. 
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nige einer höheren Beſteuerung des Tabaksverbrauchs befindet. 
Indeſſen verlautet, daß eine Abänderung des Branntweinſteuer⸗ 
geſetzes im Sinne einer Verminderung der Contingentierung bisher 
noch keine Vorzugsſtellung einnehme. 

Der „M. Allg. Ztg.“ wird aus Anlaß der Kaiſernach⸗ 
richten geſchrieben, die Ernennung Herrfurths zum Miniſter 
et. ſeinerzeit veranlaßt worden, weil der jetzige Kaiſer den von 
ſeinem Vater verabſchiedeten Miniſter von Puttkamer wieder 
berufen wollte, was Fürſt Bismarck ablehnte mit Rückſicht auf 
den Eindruck, den die Wiederernennung Puttkamers unmittelbar 
nach dem Tode Kaiſer Friedrichs hätte machen müſſen. Das 
mag zutreffend ſein, zutreffend iſt aber auch, daß Fürſt Bismarck 
ſelbſt ſich mit ſeinem Vetter, Herrn von Puttkamer, in letzter 
Zeit nicht mehr zum Beſten ſtand. 

Eine Anweiſung zur Ausführung der Landgemeindeord⸗ 
nung für die Provinz Schleswig⸗Holſtein ift ſoeben pub lizirt. 

Die Koſten der neuen Militärvorlage, von 
welcher aber noch immer nicht feſtſteht, wann ſie dem Reichstage 
zugehen wird, beſchäftigen bereits die Oeffentlichkeit, obgleich auf 
der Hand liegt, daß es ſich hier nur um Muthmaßungen handeln 
kann. Selbſtverſtändlich finden zugleich mit den Erörterungen 
über die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit für die Infan⸗ 
terie auch Beſprechungen darüber ſtatt, wie die aus der Mehrein⸗ 
ſtellung von Rekruten erwachſenden Koſten zu decken ſein werden. 
Es iſt auch möglich, daß zur Deckung dieſer angeblich 60 Mill. 
Mark pro Jahr betragenden Koſten der „Tabak und der Brannt⸗ 
wein ſchärfer bluten“ ſollen. Aber ganz ſicher iſt, daß dieſe An⸗ 
gelegenheit völlig geheim gehalten wird, geradeſo, wie die Einzel⸗ 
heiten der Militärvorlage ſelbſt. Man muß ruhig abwarten, 
was da kommt, ein Rathen iſt völlig zwecklos. 

Die „Poſt“ betont in einer der kommenden Militär⸗ 
vorlage geltenden Erörterung, daß ungeachtet der Herabſetzung 
der aktiven, bisher dreijährigen Dienſtzeit für die Infanterie die 
perſönlichen Leiſtungen im Ganzen ſich weſentlich ſteigern würden, 
da ſehr viele junge Leute, die bisher der Erſatzreſerve, ja ſelbſt 
dem Landſturm erſten Aufgebotes übewieſen wurden, ſpäter zwei 
Jahre würden dienen müſſen. Auch das Inſtitut der Einjährig⸗ 
Freiwilligen wird prinzipiell beſeitigt werden. Wer nach Ablauf 
eines Jahres ſich nicht für den Reſerveoffizier qualifizirt zeigt, 
ſoll zwei Jahre dienen, wie es heute bereits in Oeſterreich⸗Ungarn 
der Fall iſt. ا‎ 


Deutſches eich. 


Unſer Kaiſer hat ſeine Reiſe nach England beendet 
und am Sonntag von Cowes die Rückreiſe in die Heimath an⸗ 
getreten. Montag Abend erfolgt die Ankunft in Wilhelmshaven, 
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ſtehendes entnehmen: Am Freitag beſuchte der Kaiſer den Date 
geſchwaderklub, wo er ſich mit den anweſenden Mitgliedern lange 
unterhielt. Den meiſten Unterhaltungsſtoff lieferte die Kaiſer⸗ 
yacht „Meteor“ deren gute Eigenſchaften der fürſtliche Beſitzer 
rühmte; ſie ſei die raſcheſte Segelyacht, welche exiſtiere; man 
brauche nur eine gute Briſe, um ihre Fahrgeſchwindigkeit zu 
zeigen. „Ich komme,“ fügte er hinzu, 
und hoffe mit dem „Meteor“ den Pokal der Königin doch noch 
zu gewinnen.“ Am Freitag kam der „Meteor“ zum dritten Male 


als erſtes Fahrzeug am Ziele an, verlor aber wiederum den erſten 


Preis durch das übliche Zeitvorgeben an andere Pachten. Am 


von dort noch einzelne intereſſante Meldungen, denen wir Nach⸗ 


„nächſtes Jahr wieder 15 : 


1 


Sonnabend, bei der vierten Fahrt, trug der „Meteor“ endlich 9 


einen vollen Erfolg davon. Der Preis ift 50 Pfund = 1000 
Mark und eine filberne Medaille. Sonnabend Nachmittag nahmen 
der Kaiſer und fein Bruder, Prinz Heinrich, 
Abſchied, Abends fand ein Abſchiedseſſen an Bord der deutſchen 
Yacht „Kaiſeradler“ ſtatt. Sonntag früh gingen die deutſchen 
Schiffe unter dem Donner der Geſchütze nach der Heimath in 
See. 

Berlin, 6. Auguſt. Heute Mittag 12 Uhr 20 Minuten 
traf Fürſt Bismarck auf dem Stettiner Bahnhof ein und wurde 
von einer begeiſterten Menge empfangen. Es waren ca. 2000 
Perſonen anweſend, welche alsbald, nachdem die Hochrufe verhallt 
waren, die Wacht am Rhein anſtimmten. Auf eine Begrüßungs⸗ 


von der Königin 


rede ſowie auf die nachträglichen Gratulationen zur Hochzeit des 


Grafen Herbert erwiderte der Fürſt: „Ich habe ſo viele ſchöne 


Empfehlungen nach Wien mitbekommen und nicht gewußt, daß 


ich in Wien ſo gut empfohlen bin.“ Auf die unüberlegte Aeuße⸗ 


rung eines zweiten Redners „die Rathgeber des Kaiſers könnten 
ohne Bismarck nichts machen,“ trat der Fürſt unliebſam berührt 
in den Wagen zurück und herrſchte längere Zeit lautloſe Stille. 
Einer Abordnung von 17 deutſchen Studenten unter Führung des 
Freiherrn von Wiſtinghaft, welche dem Fürſten unwendbare Treue 
und Anhänglichkeit verſicherten, erwiderte derſelbe: „Es freut 
mich, daß die ſtudirende Jugend ihre Zuneigung zu mir nicht 
verloren hat wie ich hier, in Jena und Kiſſingen geſehen habe. 


Ein unbekannter Herr trug ein Gedicht vor, welches auf Fürſt 


Bismarck einen ſichtlichen Eindruck machte. Inzwiſchen war die 
Menge derartig angewachſen, daß die Schutzmannſchaft den Bahn⸗ 
ſteig der Lebensgefährlichkeit wegen ſperren wollte, doch war ſie der 
Menge gegenüber machtlos. Der Fürſt welcher ſehr wohl aus⸗ 
ſah, ließ Marſchall⸗Nielroſen unter das Publikum vertheilen. 
Unter brauſenden Hochrufen trank der Fürſt ein Glas Rheinwein 
auf das Wohl ſeiner Berliner Mitbürger, und verließ hierauf 
der Zug die Bahnhofshalle. 

Kiel, 6. Auguſt. Der Stappellauf des Panzerfahrzeuges 
„R“ iſt heute in Anweſenheit Seiner Durchlaucht des Prinzen 
und Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Adolf zu Schaum⸗ 
burg⸗Lippe auf der Kaiſerlichen Werft glücklich von Statten ge⸗ 
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leſſow. 
„O, nicht doch,“ fiel Albert lebhaft ein, „er hat etwas ſehr 
Angenehmes in ſeinem Weſen. Außerdem iſt er ein tüchtiger 
Muſiker — er trug heute dort etwas aus einer Oper vor. Schon 
lange hat mir Niemand ſo gut gefallen.“ 

„Gewiß, er ſpielt ganz hübſch, aber ich liebe ſein Spiel 
nicht,“ ſagte Deleſſow, der ſeinen Gaſt gern auf ein muſikaliſches 
Thema bringen wollte. „Er hat kein Verſtändniß für klaſſiſche 
Muſik, und dieſe Donizetti und Bellini — das iſt doch keine 
Mufitl Sie find ganz gewiß derſelben Meinung.“ 

„O nein, nein entſchuldigen Sie,“ verſetzte Alber: in weichem 
Tone, mit einen Anflug von Widerſpruch. „Die alte Muſik iſt 
Muſik, aber auch die neue Muſik iſt Muſik, auch in der neuen 
Mufit giebt es ungewöhnliche Schönheiten. Nehmen Sie zum 
Beiſpiel die „Somnambule“, oder das Finale in der „Lucia“. 


haben, und die beſitzt ſie nicht. 


Und was meinen Sie zu Chopin? Ich ſage mir oft,“ fuhr er 
fort, nachdem er eine Weile innegehalten hatte, als ob er ſeine 
Gedanken ſammelte, „daß, wenn Beethoven noch lebte, er beim 
Anhören der „Somnambule“ vor Freude und Rührung weinen 
würde. Ueberall findet man Schönes. Ich hörte die „Somnam⸗ 
bule“ zum erſten Male, als die Viardot und Nubini hier waren; 
das war ein Genuß!“ rief er mit blinzelnden Augen, indem er 
begeiſtert beide Arme ausſtreckte — „noch eine Weile, und nun 
hälte er es nicht ertragen können.“ 

„Nun und wie fanden Sie denn unſere hieſige Oper? fragte 
Deleſſow. 1 ۱ : 

„Die Boziot iſt gut, ſehr gut,“ verſetzte Albert. „Sie fingt 
ganz herrlich, aber hier“ — er wies auf ſeine eingefallene Bruſt 
„weiß ſie nicht zu packen. Eine Sängerin muß Leidenſchaft 


Geſang rührt nicht.“ 
„Und Lablacha?“ 
„Ich habe ihn noch in Paris im „Barbier von Sevilla“ 

gehört. Damals war er einzig, jetzt aber iſt er alt. Er iſt kein 

Künſtler mehr, er iſt eben alt.“ 


Man hört ſie gern, aber ihr 


„Was macht es denn aus, daß er alt iſt?“ fragte Deleſſow. 


„Was das ausmacht?“ verſetzte Albert in ſtrengem Tone. 
„Ein Künſtler darf nicht alt ſein. Die Kunſt verlangt vieles 
vor allem aber verlangt ſie Feuer!“ rief er aus, indem er ganz 
begeiſtert die Hände emporhob. 

Seine eigene Geſtalt ſchien bei dieſen Worten ganz von 
innerem Feuer zu glühen. 

„Ach mein Gott!“ begann er dann plötzlich. 
nicht den Künſtler Petrow?“ 

„Nein, ich kenne ihn nicht,“ verſetzte Deleſſow lächelnd. 

„Wie gern möchte ich Sie mit ihm bekannt machen, Sie 
würden wirklich ein Vergnügen darin finden, ſich mit ihm zu 
unterhalten. Wie erhaben er die Kunſt auffaßt! Wir ſind 
früher öfters bei Anna Iwanowna zuſammengetroffen, ſie iſt je⸗ 
doch jetzt aus irgend einem Grunde nicht gut auf uns zu ſprechen. 
Ich wünſchte recht ſehr, daß Sie ihn kennen lernen, er iſt ein 
großes, großes Talent.“ 

„Was treibt er denn? Malt er?“ fragte Deleſſow. 

(Fortſetzung folgt.) 


„Rennen Sie 


gangen. Vice⸗Admiral Knorr taufte das Schiff auf Befehl 
Seiner Majeſtät des Kaiſers auf den Namen „Hildebrand“. Der 
Stapellauf des Panzerſchiffes „B“ iſt ebenfalls glücklich von 
Statten gegangen. Den feierlichen Taufact vollzog im Namen 
Seiner Majeſtät des Kaiſers Ihre Königliche Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Adolf zu Schaumburg⸗Lippe. Höchſtdieſelbe taufte das 
Schiff auf den Namen „Wörth“. — Die Kreuzerkorvette „Prinzeß 
Wilhelm“ wird heute Nachmittag nach dem Stapellauf des Panzer⸗ 
ſchiffes „B“ die Reiſe nach Genua zur Theilnahme an der Co⸗ 
lumbusfeier antreten. 

Frankfurt, 7. Auguſt. Ein Berliner Telegramm der 
„Frankfurter Zeitung“ meldet, daß die Uebernahme des Vorſitzes 
in dem ruſſiſchen Zollverhandlungs⸗Comité ſeitens Miquel noch 
ungewiß ſei und daß neuerdings Bötticher für dieſes Amt ge⸗ 
nannt werde, obſchon dieſer gleichfalls vor ſeinem Erholungs⸗ 
urlaub ſtehe. Trotzdem es als feſtſtehend erachtet werden darf, 
daß die Annäherungsverſuche von Rußland ausgehen, macht man 
ſich in den betheiligten Kreiſen über das Maaß der zu erreichen⸗ 
den Conzeſſionen doch keine übertriebenen Hoffnungen. 

Wie der Berliner Correſpondent der „Frank⸗ 
furter Zeitung“ erfährt, ſoll zu der Commiſſion in Sachen der 
ruſſiſchen Zollverhandlungen General⸗Conſul Freiherr Lamezan 
berufen worden ſein. Unterſtaatsſecretär von Rottenburg wird, 
10 er erholungsbedürftig, den Vorſitz wahrſcheinlich nicht führen 
önnen. 

Die neue Elbe⸗Brücke bei Torgau erhält 7 
Spannungen von 49 Meter Weite, im Geſammtgewicht von 
828 000 Kilo. Das Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Halle 
a. S. hat nach ſtattgehabtem öffentlichen und ſpäterem engeren 
Submiſſions⸗Verfahren den Eiſenbau der Brückenbau⸗Anſtalt von 
Aug. Klönne in Dortmund als Mindeſtfordernden übertragen. 
Die Brücke ſoll Mitte nächſten Jahres fertig ſein. 
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4 a Frankreich. 

Paris, 6. Auguſt. Heute werden widerum aus mehreren 
Stadttheilen Cholerafälle gemeldet, ebenſo ſollen in Luneville und 
Nancy Krankheitsfälle vorgekommen fein, dagegen fol Tours 
noch cholerafrei ſein. Wie der „Intranſigeant“ ecfährt, iſt die 
Epidemie auch im Lager von Chalons ausgebrochen. 

Mons, 7. Auguſt. Die Ruhe und Ordnung iſt im Bori⸗ 
nage wieder hergeſtellt. Nur in Mariemont zählt man noch an 
100 Arbeiter, welche feiern. Die Wiederaufnahme der Arbeit 
wird bald allgemein ſein. 

Havre, 7. Auguſt. Die großen Manöver haben begonnen. 
Hafen und Stadtfeſtungen ſind von Truppen ſtark beſetzt. Der 
Angriff durch Panzerſchiffe wird in der Nacht vom Sonntag zum 

Montag ſtattfinden. f 
۱ Großbritannien 

London, 6. Auguſt. Zu der heute früh gemeldeten An- 
nectirung der Sangogango⸗Inſel wird noch weiter berichtet: Ge⸗ 
nannte Inſel war früher amerikaniſche Kohlenſtation, wurde aber 
infolge der furchtbaren Verluſte, welche die amerikaniſche Flotte im 
Jahre 1889 durch Orkane erlitten, aufgegeben. — Nach einer dem 
„Standard“ aus Moskau zugegangenen jener Nachricht ſoll dort die 
Cholera ausgebrochen ſein. Die Opfer der Krankheit gehörten 
bislang der niedrigſten Volksklaſſe an. 

Italien. 

Ro m, 7. Auguſt. Die Zolleinnahmen für den Monat Juli 
haben diejenigen deſſelben Monats im Vorjahre um nahezu 
5 Millionen Francs überſchritten. 

Venedig, 7. Auguſt. Die „Gazeta di Venezia“ meldet, 
der Vatikan beſtreitet die Richtigkeit der Wiedergabe des Ge⸗ 
ſpräches, welches der Papſt mit Madame Severine gehabt, dieſelbe 
enthalte zahlreiche Unrichtigkeiten. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 7. Auguſt. Die „N. Fr. Pr.“ vertritt die Anſicht, 
daß die Verſetzung des ruſſiſchen Geſandten Hitrowo von Liſſabon 
nach Japan in Folge der im „Swoboda“ veröffentlichten ruſſi⸗ 
ſchen Actenſtücke erfolge, da Hitrowo durch dieſelben derartig 
ſchwer kompromittirt, daß es unmöglich ſei, denſelben an euro⸗ 
päiſchen Höfen zu belaſſen. Außerdem ſchreibt das Blatt, be⸗ 
ſtätigt die Verſetzung, daß die Hitrowo in den Swoboda Doku⸗ 
menten zugeſchriebene Rolle nicht ganz unbegründet fe. — Nach 
zuverläſſigen Privatberichten, die hier eingetroffen, ſollen an der 
Grenzſtation Szezakowa einige Fälle von Cholera nostras vorge⸗ 
kommen und eine Frau geſtorben ſein. 

Rußland. 

Petersburg, 6. Auguſt. Nach den letzten Berichten aus 
Niſchni⸗ Nowgorod nimmt die Cholera wieder zu. Gouverneur 
Karanow räumte deshalb den Regierungspalaſt, und wandelte 
denſelben in ein Cholera⸗Hospital mit 500 Betten um. Karanow 
bezog mit ſeiner Familie eine Privatwohnung. Die Regierung 
ſucht die vorzeitige Abreiſe der Meſſebeſucher wegen der damit 
verbundenen Verſchleppungsgefahr zu verhindern. 

Warſchau, 7. Auguſt. 
großer Monftre - Prozeß wegen Militärbefreiungsſchwindel bevor. 
Unter den Angeklagten befindet ſich der Kollegienrath Mikiſchew, 
welchem nachgewieſen worden, daß er mit ſeinen Helfershelfern 
ſeit Jahren durch Beſtechungen falſche Zeugniſſe ausgeſtellt, wo⸗ 
durch ih eine große Anzahl junger Leute der Militärpflicht ent⸗ 
zogen haben. 1 


: Spanien. 

Madrid, 7. Auguſt. In einem Leſtartikel über die gegen⸗ 
wärtige Lage in Marocco ſchreibt „Liberal,“ daß dieſelbe ebenſo 
ernſt als unſicher ſei und daß aus derſelben leicht ſchwierige Ver⸗ 
wickelungen entſtehen könnten, welche geeignet wären die euro⸗ 
päiſchen und beſonders die ſpaniſchen Intereſſen zu ſchädigen. 
Das Blatt fügt hinzu, daß es unter ſolchen Umſtänden eine ge⸗ 
wiſſe Beruhigung gewähre, daß für jede Eventualität vorgeſorgt 
ſei. Die Flotte ſei gut mit Munition verſehen und die Garniſon 
in Ceuta zähle fünf vollſtändige Bataillone, welche durch Artillerie 
verſtärkt ſeien. 

: Amerika. 
New ⸗Po rk, 6. August. Laut einer Depeſche aus Curacao 
iſt die Revolution in Venezuela in eine neue Phaſe getreten. 
Bekanntlich war General Urdeneta neulich mit 600 Mann den 


Regierungstruppen zu Hilfe geeilt, welche in ا‎ belagert 


waren. Der Führer der letzteren hat ſich ſoeben dazu verſtanden, 
die Feindſeligkeiten vorläufig einzuſtellen, bis Beſtimmtes über 
die Wahl Crespos zum Präſidenten bekannt würde. Der Tod 
des letzteren, der von einem gieſigen Abendblatt offiziell gemeldet 
worden war, wird von dem hieſigen Vertreter des Generals 
dementirt. 


Es ſteht hier wiederum ein 


San Franc isko, 6. Auguſt. Der aus Sidney kom⸗ 
mende Dampfer „Morzioſa“ überbrachte die Nachrichs, daß die 
Engländer die Inſel Pagobe ſetzt hätten. Die Occupation wird hier 
als ungeſetzlich betrachtet und man erblickt darin einen kühnen 
1 10 der Engländer ſich die Ueberlegenheit im Stillen Ocean 
zu ſichern. : 


ات 
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— Strasburg, 5. Auguſt. Das fünf Jahre alte Kind des 
Tiſchlers Z. hing ſich an den im Gange befindlichen Milchwagen 
aus Karbowo, fiel nieder und kam unter die Räder, von denen 
es ſo übel zugerichtet wurde, daß es blutüberſtrömt nach Hauſe 
gebracht werden mußte. Heute iſt das Kind, da der Brand hin⸗ 
zuſchlug, geſtorben. 

— Grandenz, 5. Auguſt. (G.) Wegen Verdachts der Fah⸗ 
nenflucht wird der Kanonier Herrmann Maſſow alias Puttkammer 
der 6. Batterie des 35. Feldartillerie⸗Regiments, welcher ſich am 
30. Juli von hier entfernt hat, ſteckbrieflich verfolgt. 1 

— Elbing, 7. Auguſt. Die „E. Z.“ ſchreibt: Von der 
„erſten Meerturnfahrt deutſcher Turner“, an der etwa 500 Per⸗ 
ſonen Theil nehmen, iſt nunmehr auch hier ein Lebenszeichen 
eingetroffen. In einer uns freundlichſt zur Verfügung geſtellten 
Karte vom 30. Juli heißt es: „Bis jetzt iſt Alles glücklich ver⸗ 
laufen. Steyermark, Dalmatien und Griechenland hahen wir 
hinter uns. Salonichi war die erſte türkiſche Stadt, die wir be⸗ 
ſuchten. Seit Donnerſtag ſind wir in Conſtantinopel, der herr⸗ 
lichen Sultanſtadt am Bosporus. Wir haben ſchon recht viel 
zu ſehen bekommen, u. a. geſtern eine große Parade; während 
und nach derſelben wurden wir vom Sultan königlich bewirthet. 
Heute Beſichtigung der Sehens würdigkeiten, morgen großes 
Gartenfeſt bei der deutſchen Botſchaft — mit Wetturnen —, 
Dienſtag ab nach Smyrna.“ ١ 

— Aus der Tuchler Haide, 4. Auguſt. (G.) Geſtern 
machte der Forſtbeamte Reißer aus Oſche auf der Oſcher Feldmark 
durch einen Schrotſchuß ſeinem Leben ein Ende. Was ihn zu 
dieſem Schritte veranlaßt hat, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt 

— Danzig, 6. Auguſt. In der heutigen Generalverſamm⸗ 
lung des weſtpreußiſchen Fiſchereivereins wurde dex bisherige 
Vorſtand, beſtehend aus den Herren Regierungsrath Meyer, 
Director Dr. Conwentz, Conſul Gibſone, Dr. Seligo, Hafenbau⸗ 
inſpector Wilhelms und Kaufmann Könenkamp, durch Acclama⸗ 
tion wiedergewählt. Herr Landesrath Kruſe berichtete ſodann 
über die Jahresrechnung pro 1890/91, in welcher das Deficit 
von 2178 Mk., welches der Verein aus früherer Zeit übernom⸗ 
men hatte, gedeckt worden iſt. Der Vorſitzende erſtattete hierauf 
den Jahresbericht, aus dem wir entnehmen, daß dem Verein 89 
corporative und 989 perſönliche Mitglieder angehören. Die 
ſieben Brutanſtalten der Provinz wurden auch in dieſem Jahre 
durch Zuweiſung von Fiſchbrut reich unterſtützt, und mehrere 
Anſtalten waren in der Lage, ſelbſt Fiſcheier ausbrüten zu laſſen. 
An viele Beſitzer von Fiſchgewäſſern wurde auch im vergangenen 
Jahre Fiſchbrut überwieſen, leider ſind nicht immer die Sen⸗ 
dungen rechtzeitig von den Eiſenbahnſtationen abgeholt worden, 
ſo daß viele Verluſte zu beklagen waren. Bedeutende Summen 
wurden wiederum zum Schutz und zur Förderung der Fiſcherei 
verwendet. Für erlegte Fiſchottern wurden 466 Mk. und fünf 
Fangeiſen bewilligt, fuͤr Erlegung von Reihern und Kormoranen 
wurden 56 Mk. und von Seehunden 470 Mk. gezahlt. Für 
Anzeigen von Fiſchereicontraventionen ſind fünf Prämien in der 
Höhe von 31 Mk. verausgabt worden. Einen recht erfreulichen 
Aufſchwung hat die Hochſeefiſcherei genommen, außer der Fiſcher⸗ 
verſicherungskaſſe für die Halbinſel Hela wird am 1. Oktober 
noch eine zweite Verſicherungskaſſe ins Leben treten, welcher die 
Fiſcher von Zoppot bis Bohnſack angehören werden. Auch 
eine Kaſſe zur Unterſtützung der Hinterbliebenen verun⸗ 
glückter Fiſcher iſt in der Bildung begriffen. Der Etat für 
1892/93 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 12 000 ME. feſt⸗ 
geſtellt. Unter den Einnahmen ſind die Subventionen ſeitens der 
Provinz und der Staatsregierung mit 4400 Mk., die Beiträge 
der corporativen Mitglieder mit 2553 Mk. und der perſönlichen 
Mitglieder mit 4795 Mk. eingeſetzt. Für Brutanſtalten ſind 
2100 Mk., für Beſchaffung von Fiſchbrut 2350 Mk., für Prä⸗ 
mien 1156 Mk. und für Belehrung 3350 Mk ausgeworfen. 
Die perſönlichen Ausgaben betragen 2540 Mk., die Einnahmen 
im Jahre 1891/92 betrugen 11 927 ME, die Ausgaben 11 367 
Mk., jo daß ein Überſchuß von 560 Mk. in das neue Etatsjahr 
übernommen werden konnte. Zum Schluſſe hielt Herr Dr. 
Krämer, Aſſiſtenzarzt auf dem Vermeſſungsfahrzeug „Nautilus,“ 
einen Vortrag über Planktonfang. Der Vortragende gab eine 
Ueberſicht über die deutſche Planktonexpedition im Jahre 1889 
und zeigte die bei den Tiefſeeforſchungen verwendeten Netze vor. 
Herr Dr. Krämer hat bei den Fahrten des „Nautilus“ im 
Putziger Wiek Planktonforſchungen vorgenommen und er zeigte 
mehrere Proben der Fauna und Flora der Gewäſſer, die davon 
Zeugniß gaben, daß im Putziger Wiek ein reiches Thierleben 
herrſcht. Auf der Fahrt nach Hela, welche der Verein heute 
Nachmittag 2½ Uhr unternimmt, wird Herr Dr. Krämer mit 
ſeinen Planktonnetzen mehrere Züge machen, um die Art und 
Weiſe des Fanges zu veranſchaulichen. : 

— Danzig, 6. Auguſt. Der hieſige Wein: und Schiffshändler 
Hr. Ulrich, deſſen Gattin ſich zu einer Luftkur in der Schweiz 
befand, hat von dort (aus Seeweis) die telegraphiſche Nachricht 
erhalten, daß ſeine Gattin leider in Gemeinſchaft mit fünf Ge⸗ 
fährten dort abgeſtürzt it und alle Verunglückten ihren Tod gez 
funden haben. Das Telegramm lautet: „Frau Ulrich auf Berg⸗ 
tour todtgefallen, 6 Leichname hier.“ (D. Z.) 

— Nenteich, 5. Auguſt. Ueber den Raubmord in Pran⸗ 
genau iſt weiter Folgendes zu berichten: Geſtern Nachmittag 
wurde der Thatbeftand durch eine Gerichtscommiſſion aus Elbing 
bezw. Tiegenhof feſtgeſtellt. Nach den Angaben des alten Mannes 
find die Räuber Aberds 9 Uhr, nachdem fie eine Fenſterſcheibe 
zerſchlagen und dann den Fenſterflügel geöffnet hatten, in die 
Wohnſtube der Schweſtern eingedrungen, woſelbſt die eine der⸗ 
ſelben, Anng, anweſend war. In Folge ihres Schreiens und 
des Klirrens der Glasſplitter iſt die zweite Schweſter, Helene, 
die noch auf dem Felde war, e e und hat vom Hausflur 
aus gefragt: „Anna, was machſt Du, ſchlägſt Du die Fenſter 
entzwei oder iſt noch einer da?“ td 
gerufen: „Rein, nicht einer, ſondern mehrere, die uns berauben 
wollen.“ Beim Eintritt in die Stube hat ſie dann mit einem 


Stück von einem Wagenreifen, das ſpäter gefunden iſt, betäubende 


Schläge erhalten. Nach mehreren Stunden iſt Helene aus ihrer 
Betäubung erwacht, in das Schlafzimmer des alten Mannes 


Die Schweſter hat von innen 


gekrochen und hat ihm den Vorgang erzählt. Dann iſt ihr das 
Bewußtſein wiederum geſchwunden und noch nicht zurückgekehrt. 
Auch die andere Schweſter hat noch bis zum Morgen geröchelt. 
Mit Tagesanbruch hat ſich der alte, gelähmte Mann, der ſonſt 
getragen werden mußte, vor die Hausthür geſchleppt und um 
Hülfe gerufen, bis die Nachbarn aufmerkſam geworden find... Die 
Gerichtscommiſſion hat, wie man hört, 310 Mk. in baarem Gele, 
in kleinere Summen vertheilt und an verſchiedenen Orten in 
Beuteln aufbewahrt gefunden, ſodaß ſich annehmen läßt, daß von 
den Räubern wenig Geld erbeutet iſt. Dagegen haben dieſelben 
eine Anzahl Betten mitgenommen, von denen ſie zwei Kopfkiſſen 
im Garten zurückgelaſſen bezw. verloren haben. Sie haben ihren 
Weg nach dem Hinterfeld zu genommen, woſelbſt ein Holzpan⸗ 
toffel, der wabrſcheinlich der erſchlagenen Anna Faſt gehört hat, 
gezeichnet A. F., gefunden iſt. Die verletzte Helene, deren Auf⸗ 
kommen nicht unmöglich iſt, iſt von einem Nachbarn, Herrn Hof⸗ 
beſitzer Neufeld fen. in Pflege genommen worden. Die Section 
der Leiche der Ermordeten ſoll am Sonnabend ſtattfinden. Der 
Verdacht richtet ſich auf beſtimmte Perſonen, die in der Gegend 
gearbeitet, auch wiederholt in dem Hauſe gebettelt haben, und 
von denen eine Frauensperſon noch am Nachmittage vorher ſich 
nach dem Befinden des alten Faſt erkundigt hat. Auf dieſe wird 
gefahndet. (In Elbing haben bereits zwei Verhaftungen ſtatt⸗ 
gefunden.) A 8 0 

— Heydekrug, 3. Auguſt. (K. H. 3) Geſtern ging über 
unſere Gegend ein Gewitter hernieder, welches leider nicht ohne 
ſchreckenerregende Wirkung bleiben ſollte. In Lenken bei Saugen 
fand gerade zu der Zeit, als die Blitze zuckten und die Donner⸗ 
ſchläge krachten, bei dem Maurer H. eine Leichenfeierlichkeit ſtatt. 
Während die andächtige Trauerverſammiung am Sarge des ver» 
blichenen Kindes ſtand und der Akt der Trauerfeier vor ſich ging, 
fuhr ein Blitzſtrahl auf das Haus hernieder und ſetzte daſſelbe 
alsbald in Flammen. Die Panik unter den vielen anweſenden 
Perſonen war eine unbejchreidliche, doch kamen glücklicherweiſe 
alle mit dem Schrecken davon. Das entzündete Haus brannte 
allerdings nieder. Auch ein Pferd, welches einem der erſchienenen 
Gäſte gehörte und in der Nähe des Hauſes ſtand, wurde vom 
Blitz getroffen und getödtet. 

— Königsberg, 5. Auguſt. Ueber Aufdeckung einer Mord⸗ 
that wird der „Kgs. Allg. Ztg.“ gemeldet: Ueber acht Monate 
waren bereits ſeit der Ermordung des Gutsbeſitzers Reiner⸗Schö⸗ 
neberg verfloſſen, und noch immer wollte ſich das Dunkel nicht 
heben, welches über der grauſigen That lag. Der des Mordes 
verdächtige Kämmerer des Gutes, Schallies, war nach achtmonat⸗ 
licher Haft wieder entlaſſen worden, da ſich der Verdacht nicht 
beſtätigte, ebenſo die übrigen unſchuldig Verdächtigten, Inſtmann 
Falk und Maurer Wilk. Die Unſchuld aller Genannten iſt nun, 
mehr, nachdem die entdeckten Mörder ein Geſtändniß abgelegt, 
erwieſen. Nachdem die Königliche Staatsanwaltſchaft in Inſter⸗ 
burg üder die Ergebnißloſigkeit der bisherigen Bemühungen zur 
Entdeckung der Mörder hierher nach Königsberg berichtet, ordnet 
der Oberſtaatsanwalt v. Plehwe die Entſendung eines bieſigen 
Polizeibeamten an und es wurde hierzu der Diſtrikts⸗Commiſſa⸗ 
rius Marx auserſehen. Die erſten Schritte deſſelben blieben ver- 
geblich. Ein Zufall endlich brachte auf die richtige Spur. Der 
Arbeiter Wabulat in Progrimmen, früher in Schöneberg, war 
eines Tages mit feinem Schwiegernater in Streit gerathen und 
hatte denſelben durch ein ſtumpfes Meſſer verletzt. Hierbei kam 
es zu einer Familienſcene, im Verlaufe welcher der alte Mann 
ſeinem Schwiegerſohne zurief: „Du willſt mich wohl auch jo 
umbringen wie den Herrn in Schöneberg!“ Dieſe Aeußerung gab 
Veranlaſſung zur Verhaftung des Wabulat. Das Verhör und 
die weiteren Recherchen des genannten Commiſſarius förderten 
immer neue Verdachtsgründe zu Tage; einmal hatte Wabulat 
dem Kämmerer Kadereit in Progrimmen gegenüber unvorſichtige 
Aeußerungen gethan, dann aber förderte die Hausſuchung eine 
große birkene Schnupftabaksdoſe zu Tage, welche bis an den 
Rand mit Silberſtücken gefüllt war, ferner wurde dem Wabulat 
auch nachgewieſen, daß er für ſeine Verhältniſſe übergroße Sum⸗ 
men in den letzten Monaten ausgegeben. Anfangs freilich leug⸗ 
nete der Verhaftete, als aber die Verdachtsgründe ſich von Tag 
zu Tag mehrten, legte er ein offenes Geſtändniß ab, gab genau 
die Einzelheiten des Mordes und ſchließlich auch feine Mitſchul⸗ 
digen an. Es ſind dies: der Arbeiter Auguſt, bis zu ſeiner Ver⸗ 
haftung in der Mühle Jarnikow bei Goldap beſchäftigt, und der 
Arbeiter Bolz in Schöneberg. Auch dieſe beiden haben ſchon 
Geſtändniſſe abgelegt; ihre Ausſagen decken ſich im Weſentlichen 
mit denen des Wabulat. Nach den eigenen Geſtändniſſen der 
Mörder hat ſich die That folgendermaßen zugetragen; Am Tage 
des Mordes hatte Gutsbeſitzer Reiner in Goldap die Summe 
von 372 Mark für Hafer einkaſſirt und fuhr in einem einſpän⸗ 
nigen Fuhrwerk in mäßigem Tempo langſam nach Schöneberg 
zurück. Ein Schimmel zog das Gefährt, ſodaß der herankommende 
Wagen in der Dunkelheit aus einiger Entfernung ſichtbar war, 
Die drei Mörder, Wabulat, Auguſt und Bolz, ſtanden mit meter⸗ 
langen, zweizölligen Knütteln hinter einer Scheune und harrten 
ihres Opfers. Kaum war der Wagen herangekommen, als die 
drei Banditen hervorſprangen; Bolz fiel dem Schimmel in die 
Zügel, ſodaß das Gefährt halten mußte, während die beiden 
andern, Wabulat und Auguſt, unbarmherzig auf Reiner mit 
ihren Knütteln losſchlugen, bis derſelbe keinen Laut mehr von 
ſich gab. Reiner wurde buchſtäblich todtgeſchlagen, Mit einer 
Entſetzen erregenden Kaltblütigkeit wurden die nächſten Schritte 
gethan, um das Opfer zu berauben und die Spuren der That 
zu verwiſchen. Wabulat ſteckte das Portemonnaie ſowie ein Notiz: 
buch ein, welches Reiner bei ſich trug, während die Mörder bie 
werthvolle Uhr und die übrigen Werthſachen wohlweißlich bei der 
Leiche ließen, um nicht durch dieſe Gegenſtände entdeckt zu werden, 
Hierauf nahmen die Leute mehrere Haufen Grand — es wurde 
an dieſer Stelle gerade die Chauſſee ausgebeſſert — und ver⸗ 
deckten die Blutſpuren am Wege. Um aber ganz ſicher zu gehen, 
ſetzte ſich, während die andern beiden heimwärts eilten, Wabulat 
auf den Wagen, wendete um und fuhr nach Goldap zurück. 
Er band dann das Gefährt mit der Leiche in der Nähe der Stadt 
an, um ſo den Verdacht auf eine Perſönlichkeit in oder bei 
Goldap zu lenken. Dann begab ſich auch Wabulat nach Hauſe, 
ſtand aber am andern Morgen früh auf, eilte an die Mordſtelle 
und verwiſchte die letzten Blutſpuren mit Hilfe einer mitgebrachten 
Schaufel. Von dem geraubten Gelde gab er ſeinen Complicen 
nur 100 Mk. (der betreffende Hundertmarkſchein wurde ſpäter 
auf einem Jahrmarkt gewechſelt), den Reſt behielt Wabulat für 
ſich. Das Portemonnaie, ſowie das Notizbuch verbrannte er. 
Nun lebten die Mörder ruhig weiter und waren ſchon ganz 
ſicher geworden, bis fie ihr Schickſal vor wenigen Tagen ereilte. 


Der Vorſtand hatte beſchloſſen, das Feſt am 3. September innerhalb des — Von den der Fortifikation gehörenden Tauben niſtet eine 

Vereins im Victoria⸗Garten zu begehen. Ein Mitglied ſtellte den Antrag, Anzahl auf dem Thurme der 8 یت رین‎ eh e 
das Feſt gemeinſam mit den Sun, Vereinen, In nungen ꝛc. zu feiern, | Theil derjelben von der Behörde ſchon lange als verloren betrachtet. 

und mit dieſen in diesbezügliche? erhandlung zu treten. Dieſer Antrag 88 Unfälle. Anf einer geſtern ſtattgefundenen Feſtlichkeit haben ſich 
wurde abgelehnt, doch wurden die Kameraden erſucht, bei einem vom mehrere Unglücksfälle ereignet. Ein Schloſſerlehrling wurde von einer 
Magiſtrat etwa zu veranſtaltenden Feſtzug, wenn Einladung erfolgt, und | Teſchingkugel in die linke Bruſtſeite getroffen, der Verwundete wurde ſo⸗ 
bei der darauf folgenden Feier fi möglichſt zahlreich zu betheiligen. — fort in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft, die Kugel iſt aber noch nicht 
Nach Schluß der offiziellen Verhandlungen machte Handelskammer⸗Sekretär | gefunden. Auf derſelben Feſtlichkeit prallte eine Teſchinguugel von dem 
Herr Kaſchade auf Grund eigener Beobachtungen und an der Hand einer unlängſt elm eines anweſenden Soldaten ab, und drang einem Bauunternehmer 
in der Hofbuchhandlung von Ernſt Siegfried Mittler u. Sohn in Berlin عت‎ f oberhalb des linken Auges in den Kopf. Die Kugel wurde noch Nachts 
ſchienenen Brochüre Mittheilungen über die ruſſiſche Armee. Die Bro⸗ entfernt. Wir möchten empfehlen, bei dem Schießen mit Teſchings größere 

Vorſicht walten zu laſſen. ١ 


< ocales. 
: : Thorn, den s. Auguſt 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Aug. 9. 1443. Stiftung des Wittwen⸗Hauſes durch die Kaufe 


mannswittwe Dorothea Armknechl. (Sit darnach | chüre dedicirte Herr K. dem Verein als Grundſtock für eine zu begründende 


in eins der Hospitäler aufgegangen.) Vereinsbibliothek. — Nach Schluß der Verhandlungen fand gemüthliches 88 In das Krankenhaus mußte geſtern ein hieſi iſt 
„ 9. 1733. Erheben die auf dem Partikular = Sandtage zu بر‎ ſtatt. > - Geiſtesſtörung aufgenommen hen 5 Neger Semi UE 
Kowalewo verſammelten Stände die heftigſten An⸗ (2) Lehrer⸗Verein. Die erſte Sitzung nach den Ferien fand Sonn⸗ — Auch eine Folge der Sonntagsruhe: Verhaftet wurde nur eine 


griffe gegen die Stadt Thorn, hauptſächlich wegen 


abend in Pod tatt und war ſehr gut beſucht. Herr Loehrke⸗Podgor erſon, auch iſt nichts als gefunden oder verlor 
dea geplanten Baues der evangeli chen Kirche, die Podgorz ſta ſehr g ſucht. 9 hrke⸗Podgorz ] Perî ch 1 0 gef oder verloren angemeldet worden. 


hielt einen Vortrag über die Frage: „Warum iſt die Einführung einer 


auf dem, zur Zeit des Interregnums, durch den [ Ortographie nach Art der Frickeſchen und die der Lateinſchrift zu erſtreben?“ ۳ 5 
Biſchof von Ermland einberufenen Marienburger | — Nach 19 95 Debatte erhob die Verſammlung folgende Leitſätze zum Eigene Draht Nachrichten 
Landtage auch noch den lauteſten Widerhall er⸗]lBeſchluß: 1. Unfere an vielen Mängeln leidende Rechtſchreibnng bedarf‘ der „Thorner Zeitung.“ 
fuhren. einer gründlichen Umgeſtaltung. 2. Die Reform hat aus wiſſenſchaftlichen 1 : 
— een und ی و‎ 19 25 Su 2 f 60 A ur ۱ 3 5 A 11 8 ul: 3 0 n h 0 r vorgekem⸗ 
: _ ل‎ der Lauttreue in der von ricke erſtrebten Art zu erfolgen. Der Vor⸗ 4 6۷ ۸ ۲۸۲۲ m ö ichem Ausgange hat 
— Gelegentlich A nen ſitzende berichtete über Aenderungen des Statuts des Peſtaloz zi⸗Vereins eine fürchterliche Pan if hervorgerufen; viele © ءء‎ 
ſcher Seite en A eine größere Garantie gegen das Eindrin en und Herr Rektor Spill über das projectirte Lehrerheim in Schreiberhau ſchäftsleute ſchließen ihre Läden, die bemittelten 
welche andeutete, 95 Piet d die د‎ ewiſſenhaftigt 1 0 deutſ 0 Aer, 1. | im Rieſengebirge, deſſen Zustandekommen nunmehr geſichert erſcheint. Die Einwohner flüchten in entfernte Sommerfriſchen. 
JJV ee RR SEE ae | SIE BRRRER LTR ESSEN an 
Eigen feat ect Medizinalperſonen ſchien in einen gewiſſen Gegenſatz tember in Thorn ftattfinden. Benef ut erſucht die Ei un 1 1 67 Aube 0 65 5 
zu den Gepflogenheiten der ruſſiſchen Aerzte gebracht zu werden! Wie wir Haus Se En ا‎ n Oben 0 25 h de — Aus Niſch 7 u wird n 9 e 12 0 0 i en der 
nunmehr von او‎ u h a f 1 8 9 Stückes, welches eine ſo glückliche Miſchung von Scherz und Ernſt zeigt, Epidemie gemeldet. Die Einwohner ſind mit © o uz 
7 اال‎ (nica ita iſt Unfere Thorner Aerzte hab de ganz hat der bewährte Künſtler wiederum feinen guten Geſchmack bewieſen. Das [vernenr Barano wi rückſichtsloſer Strenge äußerſt 
land 0 erra 05991 der Fühl keiten ihrer ruffif 0 Collegen 5 Publikum wird Herrn Bruck für ſo viele hervorragende Leiſtungen ſeinen unzufrieden. Zwei Bürger erhielten öffentlich 
falt alt 1 ele 71 Do Conſultattonen am Krankenbett jenſeit Dank gewiß durch ein recht bolle Haus abstatten. ; V•VVVVV ی 0 تم‎ in 
RN G 15 Ph 1 Thätigkeit am Oberationstiſche € 0 en [ Perſonalien. Der Pächter Otto Summ zu Tannhagen iſt als der Stadt ۲۶۸۸۸۱۶۸۹۸ und die ۶۰ 
115 ärgert 11 15 daß 1 die rufſichen Aerzte in wiſſenſchaftll 1755 Durch⸗ Gutsvorſteher für den Gutsbezirk 1 Ben worden. — Der ſchriften bemängelten. 
1 58 praetſcher Verwerthung ihrer Kenntniſſe, in peinlichſter Durch⸗ 10 e 1 1 b 0 eat ee ل‎ der Schule ö 5 5 
führung aller Cautelen den deutſchen Medizinern pollebenbürtig find. 1 91 11 8 1 ſchen mene dare bin, daß die Betriebsinſpectlon Telegraphiſche Depeſchen 
Ueberdies haben ja viele der ruſſiſchen Herren dentſche Univerſitäten be⸗ S : he Einrichten ; 7 
ſucht und promoviren mit Vorliebe auf dieſen zum Dr. med.; die medi⸗ ae en 3 ی 0 ال ا ل‎ des „Hirſch⸗Bureau. 
uch 0 : N runden Blechſchilde vorn an der erdecks, welche früher 3 
ziniſchen Fakultäten Rußlands reſo. Polens, weiſen zudem eine groBe An- eine ſchwerlesbare Aufſchriſt trugen, jebt dahin perändert find, dab bie Lemberg, 7. Anguſt. In Folge anhaltender Regengüſſe ist 


zahl weltbekannter Kliniker und Operateure auf. — Soviel zur Steuer 
er Wahrheit. 2 

a N v. Stephan traf am Sonnabend Abend begleitet von 
zwei hohen Poſtbeamten hier ein, um die Fortſchritte am Erweiterungsbau 
des Poſtgebäudes zu inſpizieren. Se. Excellenz waren in de 
Laune und rühmten die prächtigen Räume unſres Artushof wiederholt, 
ſprachen auch dort den Speiſen und Getränken tüchtig zu. Am Sonntag 
früh wurden dann die Bauten beſichtigt, wobei der bauleitende Architect 
Herr Krah, die Herren führte. Wie zufrieden Herr v. Stephan mit dem 
bisher Geleiſteten war, geht daraus hervor, daß er Herrn Baumeiſter Krah 
eine Studienreiſe zur weiteren Kenntnißnahme von gotiſchen Bauten be⸗ 
willigte. —Da auf Grund der Sonntagsruhe eine Erfriſchung nicht zu haben 
war, mußten ſich die Herren nach dem Bahnhof begeben, wo ſie bis zum 
Abgange des Mittagszuges bei einem Glaſe Bier vereinigt blieben, 

— unſer muſikliebendes Publikum wird es gewiß intereifiren zu 
erfahren, daß eine langjährige Schülerin von Jenny Meyer in Berlin ſich 
hier als Geſangslehrerin niedergelaſſen hat. Frl. Fuchs, Tochter des aus 
Mohrungen hierher verzogenen Bauinſpector Fuchs, iſt bereit, ſangesfreu⸗ 
digen Damen und Herren Unterricht zu ertheilen von den erſten Anlei⸗ 
tungen zur correcten Tonbildung und Ausſprache an bis zum künſtleriſch 


i 11 1 = der Tysmieniea⸗Fluß aus den Ufern getreten. Durch die Ueber⸗ 
5059 1 51 e U Melli Re 110 ech e 15 ا‎ 1 ſchwemmung tft eine Eifenbahnbrüde weggeriſſen 1 9 Die Naphta⸗ 
dagegen die weiße Farbe. Bei der geringſten Aufmerkſamkeit gruben von Voris lau find zur; größten Theil unter Waſſer. Der 
können ſomit unliebſame Irrthümer betreffs des zu benutzenden Wagens ich ade 0 لمع‎ die Ortſchaften Dobroplany, Rolow und 
ss für Genel. et ۳ hen u daß wir die noch 5 ee en 10 LS 
U ۴ 26006 ۰ ۰ ۰ 1 
یت ا‎ Die Königliche Eſſenbahn Diraftion u Brom- Bilotti wurde in einer der belebteſten Straßen von Caldaniſetta durch 
11 macht bekannt, daß den bene Einjährig Pelmiligen auf ni N Er weggeichlepht- Die sans ee 
rund des Urlaubspaſſes ebenſo Militärfahrkarten zu gerabfolgen ſind, | مج‎ (۶۱68 ۰ e Erregung unter der Bevölkerung iſt ۰ 
wie 105 ee RER RN an 1 1 0 1 5 0 a 17885 J, energiſchſt die unnachſichtliche Ausrottung des 
(O Sehr niedrige Rachttemperaiuken kamen an Deuiſchland „ den] Wande ars, 1 ۱ 
CV 
peraturen an vielen anderen Orten noch weſentliez 1 1 daß 0 von einem von Cette einlaufenden Eiſenbahnzuge entwendet wurden). 
nur 4 ° Cel. beobachtet wurden. Dicht Ader dem Erdboden dürfte infolge e ی وی ا قزر ور‎ Haus ſuchungen bisher noch 
der klaren Na) die Temperatur an exponirten Stellen bis auf den Ge⸗ zu ke 6 0 1 155 gefüh 1. 6. Auguſt. Nach dem Amtsblatt tit ſeit 
fe eb a 0 1 000 ee e c en LIE Or واو‎ Anguß ۷ et ean e kein Gholerafall vorgekommen. 
nahm. In Magdebur wu bn i 5 110 2 e an Mehrere türkiſche Kriegsſchiffe kontrolliren im ſchwarzen Meere die 
ſo daß ſich eine Di ee 40 Celî. beobachtet, aus ruſſiſchen Häfen kommenden Schiffe und transportiren dieſelben 
jedoch ſelbſt his eg 0 1 Soll رل‎ DE Ey nach den Onarantaine-Stationen der Provinz, damit das Lazareth im 
Par dagen (be ie, es eee Mat gim dienende Bosporus nich, überfüllt wid, Der Poſtbertehr zwiſchen ۲ 
unter 12 ° Celſ., wenigſtens nicht im nördlichen und mittleren Deutſchland. und dem Kaukaſus iſt auf ein Minimum eingeſchränkt. 
ss Geſchichtsprüfung. Aus einem elſäſſiſchen Abiturentenexamen 
erzählt die „St. P.“: Der Regierungskommiſſar prüft eben in der Ge⸗ 
ſchichte und fragt: „Welche Grafſchaft wurde außerdem noch im Hubertus⸗ 
burger Frieden 176% an Preußen abgetreten?“ Der Prüfling ſchweigt und 
ich ensiprechende Geſicht dazu. Ein Lehrer ſucht dem armen Kerl 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 
— — ri‚.n. Tg 


Eigene Wetter ⸗Vrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 


Vorausſichtliches Wetter für den 9. Auguſt: Wechſelnd 
bewölktes, zeitweiſe heiteres, ziemlich warmes Wetter mit uner⸗ 
heblichen Niederſchlägen. 1 


hetzuſtehen und flüſtert: „Glatz, Glatz.“ Prüfling macht ein langes Ohr, 
verjteht nicht und ſchweigt weiten, Lehrer zeigt mit dem Finger 1 
auf feine — monumentale Cape. Prüflings Geſicht überläuft ein verſtänd⸗ 
nißvolles Zu dem, Mit einem herzlichen Dankesblick auf den gütigen Spen⸗ 
der der Weisheit ruft er laut und kräftig: „Lauſitz.“ 
el Die Windmühlenbeſttzer der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
und Pommern beabsichtigen eine eigene „Feuerberſicherungsgeſellſchaft für 
Windmühlen auf ele zu begründen, weil bekanntlich Windmüh⸗ 
len nur mit einem Drittel des Werthes und nur zu den höchſten Prämien⸗ 
Kein von allen Feuerverſicherungsgeſellſchaften angenommen werden. Dies 
rojeft hat, wie die „K. H. Z.“ erfährt, einen ſo großen Anklang gefunden, 
daß bereits über 800 Mitglieder ſich zum Beitritt gemeldet haben. Davon 
gehören 184 Weſtpreußen und 34 Pommern an. Da aber mit 500 Mit⸗ 
gliedern die Geſellſchaft bereits zu beſtehen vermag, ſo iſt ſie fundirt und 
ihr Sitz wird jedenfalls Bartenſtein ſein. Die Prämie ſollte bei voller 
Werthverſicherung 8 Mk. für 1000 Mk. betragen; iſt die Mitgliederzahl 
jedoch ſ groß, daß fie ‚1000 erreicht, jo würde der Procentſatz auf 6 
Mk. herabgeſetzt werden können. Meldungen aus allen drei genannten 
Provinzen nimmt nach wie vor Herr Rentier Schulz in Muldßen entgegen. 
\ — Nach der im Reichs⸗Etſenbahnamt aufgeſtellten Nachweiſung der 
auf deutſchen Eiſenbahnen — ausſchließlich Bayerns — im Monat Juni 
d. J. Keim Cifenbahnbetriebe (mit Ausſchluß der Werkftätten) vorgekom⸗ 
e infill waren im Ganzen zu verzeichnen: 8 Entglefungen und 4 
iiammenjtöße auf freier Bahn, 11 Entgleiſungen und 14 Zuſammen⸗ 
öße in Stationen und 183 ſonſtige Unfälle (Meberjahren von Fuhrwerken, 
Feuer im Zuge, Keſſelexploſionen und andere Ereigniſſe beim Eiſenbahn⸗ 
betriebe, ſofern dei letzteren Perſonen getödtet oder verletzt worden ſind). 
Bei dieſen Unfällen Hid, em Ganzen, und zwar größtentheils durch eigenes 
Verſchulden, 206, Perſenen verunglückt, ſowie 53 Eiſenbahnfahrzenge erheb⸗ 
Hd und und 183 unerheblich beſchädigt. Von den beförderten Reiſenden 
rden 6 getödtet und 18 verletzt. 
D Am 8. November 1891 find auf dem Rittergute Gronowo bei 
dem 1 bi von Wolff ein Schaſſtall, zwei Scheunen ſowie ein 
Scheunenbau in Brand sei orden, Auf die Ermittelung des Brand⸗ 
ſtifte rs hat die Weſtpreußiſche Landſchaftliche Provinzial⸗Feuer⸗Societäts⸗ 
1 ion einge Belohnung bis zur Höhe von 300 Mark zur Verfügung 
۳ (>) Da in Folge des Hinſcheidens der bisher berechtigten Invaliden 
leine Unterſtützungen mehr aus dem „Weſtpreußiſchen Militär⸗Blinden⸗ 
Unterſtützungs⸗Fonds“ zu zahlen ſind, und da binnen Kurzem überhaupt 
feine Theilnehmer der Kämpfe der Jahre 181315 mehr vorhanden ſein 
werden, foll der Fonds fortan unter dem Namen: „Weſtpreußiſcher Militär⸗ 
Invaliden⸗Unterſtü ungs⸗Fonds“ verwaltet werden. Der Fonds beſteht 
aus einem Ka apital von 46260 Mark mit einem jährlichen Ertrage 
vom 2098,50 Mark. Aus dieſem Ertrage ſollen Unterſtützungen gewährt 
werden: 1) an alle Theilnehmer der Feldzüge in den Jahren 1813015, 
welche in der Provinz Weſtpreußen geboren und wohnhaft find; 2) am ſolche 
in der Provinz Weſtpreußen geborene und wohnhafte Perſonen, welche in 


ging zum Herzen und riß zu ſtürmiſchen, jubelnden Beifalk bit, Seit 
dem Gaſtſpiel von Joſef Kainz haben die Räume des Pietaria⸗Theaters 
eine ſolche Begeisterung, ein oles Aufgehen und Einsfühlen des Publi⸗ 
kums mit dem barftellenden Künſtler nicht wieder ا‎ Wahrlich, 

‚alent zu beneiden. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 
Thorn, den 8. Auguſtt . . . . 0,26 über Null. 
Warſchau, den 4. Auguſ t. 1,20 über „ 
Brahemünde, den 6. Auguſt. 2,92 „ „ 
۱ Brahe. 
Bromberg, 6. Auguſt. 5,0 „ „ 


— ́⁵ 6wCää 6Z»2eC“““UU... م‎ 


Handels Nachrichten. 
Thorn 6. Auguſt. 


Wetter kühl 1 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen geſchäftslos ۱ ۱ 
Roggen niedriger 128/29pfd. 142 M. 125 26pfd. 140 ۹, ۰ 
F128 M., feuchter ۵۲۵ 191/24 M. 


zuerſt mit den ungewohnten Raumverhältniſſen zu kämpfen. Im erſten 
Acte ſprach er ſehr leiſe und machte dadurch einen etwas matten Eindruck. 
Im ſpäteren Verlaufe des Abends wurde er lebhafter und hatte gleichfalls 
einen guten Erfolg zu verzeichnen. Würdig zur Seite des Herrn Schmidt 
ſtand Frau Director Krummſchmidt als Königin und Herr Bruck als 


Frl. Plog trug wieder etwas ſtark auf in der Scene, wo ſie der Königin 

ihre Schuld geiteht, beſſer gefiel ſie uns in den vorher ehenden Acten. 

Herr Fuchs als Herzog Alba traf den kalten, ſtarren Ton 0 ut, الى‎ 

font je Be Taf, en de Hp; © Anden,‏ موی 

Beſonders را‎ man bir TA die geſch 
E A ed 


de : 
flott und mit Laune geſpielt, wie fie dieſer luſtige dma ل‎ chen 
Maße fordert. Anſtatt Frau Director Krummſchmig 0 del die 
Friederike übernommen. Herr dale de r 


ian bon ae anderen مک‎ Bejohders hervorheben wollen wir 
۳ e noch Frl. Muhen 
er 
lungene. Manchem Local in Thorn "li wir الل‎ 
lte. 1 


die ihre Rolle in gewiſſen Grenzen hielt, obgleich 
wünſchen, wie ihn Herr Kunſt geſtern Bi 0 
u 


1 fo تا ان‎ 
Her ۱ ۱ m die رو‎ 
Vorſtellung zu l 1 e 90 ۳0 )و1۵ ان‎ die weil 


Danzig, den 6. Auguſt 1892. f 

Weizen, loco unverändert per Tonne von 1000 Kilogr. 130-136 M. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126 ۹ 144 M. zum 
freien Verkehr 128 Pfd. 199 Mk. 

Roggen loco niedriger per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 
120 Pfd. inländiſch 141-143 M. bez. Regulirungspreis 
120 Pfd. lieferbar inländiſch 142 M. 

Spiritus per 10 000 % Liter contingentirt loco 59/a M. Br., nicht 
contingentirt loco 391/6 M. Br. nominell. 


Resi 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 8. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: Realiſtrungen. E 8. 92. | 6. 8. 92. 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa . . 207,85 | 0 


in deſſen Kaſſe heute Perr u 8 Si ۱ 
Kin af. erte Den ۲۶۱۱۶۶ ۳ tt ein hübsches Simmer einem oder in Folge eines der ſpäteren Kriege Preußens erblindet oder in Sache 8 el Feige . 109590 10080 
(J. Der Landwehr⸗Berein hat am vergangenen Sonnabend ſeine anderer Weiſe ganz invalide geworden ſind. Die zu 1 genannten Krieger Preupiſche 2 ee Ek 0720 | 1 07,20 


ſind zunächſt und ganz beſonders reichlich zu bedenken, nächſt ihnen ſind 
vorzugsweiſe die blinden Invaliden aus den ſpäteren Kriegen zu berück⸗ 
ſichtigen. Soweit die Mittel reichen, können auch an Hinterbliebenen der 
zu 1 und 2 genannten blinden Invaliden einmalige Unterſtützungen ge⸗ 
währt werden. Meldungen ‚jind an die Ortsvorſtände, ſowie Polizeibe⸗ 
hörden unter Vorlage der Militärpapiere zu richten. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 6. Auguſt. Roſenblatt 
durch Gladſtein 6 Traften 3 Kiefern Mauerlatten, 650 Kiefern Sleeper, 


Polniſche Pfandbriefe 5 pro e 66,70 66,40 
Polniſche Liquidationspfandbrieffe 63,50 63,.— 
Weſtpreußiſche 3 ½ proc. Pfandbriefe 97,20 97,20 
Disconto Commandit Antheile 195,30 195,30 
Oeſterr. Credit aktien 169,60 169,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,05 171,15 
Weizen: Anguſtt ee 


1870 ſeien im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege die erſten Schlachten geſchlagen 5 8 7 

worden, die ja für unſere weiteren Siege ی تن‎ 05 find. 51 889 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 109 Eichen Kantholz, 3258 1 New Hort 1 a 84% 
Mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer] Eichen einf und Dopp. Schwellen. — Dr. Francke Söhne durch Zeſſik] Roggen: loco Er 55 1 
ſchloß Herr von Kienitz ſeine Anſprache. Des Weiteren theilte derſelbe mit, 6 Traften 5840 Rundelſen, 83 Rundeſchen. — Druſchki u. Sohn durch a 157,50 157,50 
daß der Verein im fteten Wachen begriffen ſei, wieder ſeien 3 Mitglieder Zeſſik 1138 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 7582 Eichen einf. u. dopp. Sept.⸗Detbr. NN 156.50 | 156,50 
aufgenommen, die von Herrn v. K. auf die Statuten des Vereins mittels Schwellen. — Moſ. Lew durch Zeſſik 504 Kiefern Mauerlatten, 2790 Oethr⸗Nou bn. 154,50 | 154,20 
Sn اکن‎ southern 1 1 00 b. 0 ſchöne] Kiefern Sleeper, 369 Eichen einf, und مطمة‎ Schweden, 40 Stäbe. ]ةماو أ‎ Argu tt. „ 

eier des Thorner Bezirks in Culmſee Erwähnung gethan und hingewieſen — Gegenüber vielfach hier eurſirenden Gerüchten von einem Sol⸗ 7 Sept eib 

hatte, daß der Landwehrverein im nächſten Jahre eine ähnliche Feier, Ders | datenjelbftmn نیا‎ n Ke Aach conſtatiren zu können, daß nach [ Spiritus: Som eh Be 0 ادس‎ 
bunden mit Fahnenweihe, vorausſichtlich begehen wird, ertheilte er dem] der amtlichen, eee ein Pionier, welcher ſchon im dritten Jahre i er des re Ber 35,30 35,70 
Rechnungsführer, Herrn Rentier Wenig das Wort, der über den Stand gent, hi küchtiger, eifriger Soldat, beim Baden verunglückt ift, Die E 70er Auguft-Sept - - PR 33,60 34,10 
der Kaſſe im Vierteljahr April⸗Juli berichtet. Die Mittheilungen lauten wurde beim ſogenannten Ulanen⸗Graben aufgefiſcht und die ärztliche Ob⸗ 70er Sept.⸗Oetbr. ۱ 50 


‚90 3 


er Kaffe in. l:Juli berich ۱ N V 
nicht ungünſtig. — Es kam hierauf die Feier des Sedantages zur Sprache. duction ergab Herzſchlag als Todesurſache. Reichsbank⸗Discont 3 pet. — Lombard⸗Zinsfuß و3‎ reſp. 4 pt 


Polizeiliche 9 


Nachſtehende 


Landespolizeiliche Anordnung. 
Nachdem auf Grund des § 28 des durch die Allerhöchſte Cabinetsordre 
vom 8. Auguſt 1835 (G.⸗S.⸗S. 240) genehmigten Regulativs, betr. die ſani⸗ 
tätspolizeilichen Vorſchriften bei anſteckenden Krankheiten, mit Ermächtigung 


ekanntmachung. 


des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts: und Medizinal⸗ Angelegen⸗ 
heiten bei dem Dorfe Schillno im Kreiſe Thorn zur Verhütung des Ein⸗ 
ſchleppens der Cholera eine Reviſions⸗Anſtalt errichtet iſt, haben die aus Polen 
kommenden und die- preußiſche Grenze paſſirenden Traftenführer, Flößer, Schiffs: 
beſatzungen und Schiffspaſſagiere Tih zur Vermeidung der Strafen des § 327 


des Reichsſtrafgeſetzbuches der Reviſion 
nicht 775 ſtromabwärts weiter fahren, 
vorge) 


daſelbſt zu unterwerfen und dürfen 
bevor die Reviſion in den für dieſelbe 


tiebenen Formen ſtattgefunden hat. 


Marienwerder, den 31. Juli 1892. ۰ 
Der Regierungs⸗Präſident. 


von Horn. 


1 Auf. Grund der Beſtimmung der 
die allgemeine Landesverwaltung vom 


Polizei⸗ Verordnung. 


85 137 Abſ. 2, 139 des Geſetzes über 
30. Juli 1883, ſowie auf Grund der 


58 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 
verordne ich für den Umfang des Regierungsbezirks Marienwerder was folgt: 

8 1. Die nach 5 9 des durch die Allerh. Cabinetsordre vom 8. Auguſt 
1835 (G.⸗S.⸗S. 240) genehmigten Regulativs, betr. die ſanitätspolizeilichen 
Vorſchriften bei anſteckenden Krankheiten, durch § 25 daſelbſt angeordnete 
Pflicht zur Anzeige eines jeden Cholera ⸗Erkrankungsfalles wird auf alle der 
Cholera verdächtigen Fälle (von heftigen Brechdurchfällen aus unbekannter 
Urſache mit Ausnahme der Brechdurchfälle bei Kindern bis zum Alter von 


zwei 19 ausgedehnt. 
8 


Alle Familienhäupter, Haus⸗ und Gaſtwirthe, ſowie Medizinal⸗ 


perſonen ſind verpflichtet, 


von allen in ihrer Familie, ihrem Hauſe und ihrer 


Praxis vorkommenden Fällen von Erkrankungen der im و‎ 1 gedachten Art 
nicht nur der zuſtändigen Polizeibehörde, ſondern gleichzeitig auch dem 
zuſtändigen Kreisphyſikus ſchriftlich oder mündlich Anzeige zu machen. 


8 3. Zuwiderhandlungen gegen 
ſoweit ſie nicht den Beſtimmungen 


die Vorſchriften der 88 1 und 2 werden, 
des 5 327 des Reichsſtrafgeſetzbuches 


unterliegen, mit einer Geldſtrafe bis zu 60 Mark eventl. mit entſprechender 


Haft beſtraft. 
ع‎ 4. Die Polizei = Verordnung 
in Kraft. 


tritt mit dem Tage ihre Verkündigung 


Marienwerder, den 31. Juli 1892. 
Der Regierungs⸗Präſident, 


werden hierdurch zur allgemeinen 
Thorn, den 3. Auguſt 1892. 


Bekanntmachung 


Invaliditäts- u. Altersverſicherung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die Quittungs⸗ 
karten nicht nothwendiger Weiſe ſo 
lange im Gebrauch behalten werden 
müſſen, bis ſie mit Marken voll ge 
klebt find. Nach 5 102, Abſ. 2 des 
Geſetzes über die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung vom 22. Juni 1889 
iR der Verſicherte berechtigt, zu jeder 
Zeit die Ausſtellung einer neuen 
Quittungskarte gegen Rückgabe der 
älteren Karte zu beanſpruchen und iſt in 
Ziffer 38, Abſ. 2 Lit. a der Anweiſung 
betreffend das Verfahren bei Aus⸗ 
ſtellung der Quittungskarten vom 12 
October 1890 ausdrücklich vorgeſchrieben, 
daß für die Ausſtellung von Quittungs⸗ 
karten nur dann von dem Verſicherten 
ein Kaſſenbetrag von 5 Pf. erhoben 
werden ſoll, wenn der Umtauſch ver⸗ 
langt wird, bevor die Karte mit 
mindeſtens 30 Marken gefüllt 


i 
en der Umtauſch der Quittungs⸗ 
karten ſich mehr und mehr auf das 
ganze Jahr vertgeile, wird den Bets 
ſicherten hiermit empfohlen, von dieſer 
Befugniß ausgiebigen Gebrauch zu 
machen. ۱ 
Bei Beachtung dieſes Verfahrens wird 
a) das läſtige Warten bei dem am 
Jahresſchluſſe erfolgenden Um⸗ 
tauſch der Quittungskarten ver⸗ 
mieden und : 
bp) den Verſicherten die Möglichkeit 
gegeben, den Umtauſch der Quit⸗ 
tungskarten an arbeitsfreien Ta⸗ 
gen bezw. gelegentlich — bei 
Gängen pp. — zu bewirken. 
Der Umtauſch findet an den Wo⸗ 
cheutagen Vormittags von 10 
bis 12 Uhr, Nachmittags von 
3 bis 5 Uhr im Rathhauſe — 2 
Treppen hoch — ſtatt. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag, den 9. Auguſt er., 
: Nachmittags 4 Uhr 
werde ich in Thorn III, Bromberger⸗ 
ſtraße 96 neben dem Gaſthauſe „zum 
grünen Wald? : 
ca. 20-30 Ctr. Steinkohlen, 
2 Klafter Klobenholz, 1 Sel: 
terbude, 1 alten Bretter⸗ 
Schuppen, 1 Arbeits- und 1 
Rollwagen, 1 Jagdgewehr 2e. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichts vollzieher in Thorn. 


۱ 


von Horn. 
Kenntniß gebracht. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


DEBITEL 
Hol f 

0] Serkan 
Birken, Eichen, Elfen und Kiefern⸗ 
Klobenholz, prima Qualität u ۲ 
billigen Preiſen täglich durch Aufſeher 
Zerski hier. Ablage am Schank⸗ 
haus III. Auch werden in ۲ 
Comptoir außer dieſen Beſtellungen 
ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz ſowie 
Speichen u. Stabholz entgegengenommen. 

S. Blum, Culmerſtr. ۰ 

In Forſt Leszez bei Ernſt⸗ 

rode täglich Verkauf von Eichen. 
Birken, Elſen, w. Buchen u. Kiefern⸗ 
Brenn⸗ und Nutzholz durch Forſtver⸗ 
walter Bobke. 


— ) ] ͤ “Pp 7 mE DARA a ana 
Bekanntmachung. 

Am 11. und 13. Auguſt d. J. 
findet in dem Gelände zwiſchen 
Fort VI — alte Warſchauer⸗ Straße 
einerſeits und Stewken⸗Kuchnia anderer⸗ 
eits Schießen mit ſcharfen Pa⸗ 
tronen ftatt und zwar am erſtge⸗ 
nannten Tage auch von einer Feld⸗ 
Batterie. 

Das betreffende Gelände iſt durch 
Poſten abgeſperrt; vor dem Betreten 
deſſelben wird noch beſonders gewarnt. 

Thorn, im Auguſt 1892. 
Infanterie-Regiment von Borcke 

(4. Pomm.) Ur. 21. 

Die Lieferungen von 221,00 ۱۱۵, m 
(51240,5 kg) gußeiſernen Röhren zu 
den Rohrdurchläſſen der Taoeilſtrecke 
Culmjee » Schönſee der Neubauſtrecke 
Fordon⸗Schönſee ſoll verdungen werden. 
Die Bedingungen nebſt Bietungsfor⸗ 
mular werden vom Bureau⸗Vorſteher, 
Rechnungsrath Pasdowsky, Victoria 
ſtraße Nr. 4 hierſelbſt gegen poſtfreie 
Einſendung von 0,50 Mark für ein 
Heft abgegeben. Angebote mit ent’ 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
Termin am Sonnabend, den 20. 
Auguft d. Is., Vormittags 11 
Uhr an die Königliche Eiſenbahn⸗Di⸗ 
rection, Abtheilung IV, hierſelbſt, Vic⸗ 
toriaſtraße Nr. 4, poſtfrei einzureichen. 
Die Zuſchlagsertheilung erfolgt inner⸗ 
halb 10 Tagen. 

Bromberg, den 3. Auguſt 1892. 
Königliche Eiſenbahn Direction 
Kreller’s Mailänd. Haarbalsam 
vor 50 Jahren mit behördl. Genehmig. ein- 
geführt, wissenschaftl. empfohlen u i. d. 
Praxis best bewährt. Haer Wuchs u. Con- 


servirungsmittel In Gläsern zu 90 Pf. u 
1,50 Mk. bei .ل‎ Mentz, Kgl. Apotheke, Thorn. 


2000 Mark 


ſind zur erſten Stelle zu vergeben. 
Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


N 
8 


XN 


Auguſt d. Js. hierher 
zuzeigen, welches oder welche Gewerbe 


zeichnen wir nachſtehend 
Betriebe, welche bisher ſteuerfrei wa⸗ 


— 


Bekanntmachung. 
In Gemäßheit des Artikels 2 der 
Beſtimmungen des Herrn Finanzmi⸗ 


niſters vom 20. Mai d Is. für die 


erſtmalige Ausführung des Gewerbe⸗ 


ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 wer⸗ 
den hiermit alle diejenigen Gewerbe⸗ 
treibenden, welche nach den jetzigen 


Vorſchriften nicht ſtenerpflichtiges ۶ 
hendes Gewerbe bereits treiben oder 
die Abſicht haben, zu treiben, hiermit 
aufgefordert, bis ſpäteſtens zum 10. 
ſchriftlich an⸗ 


er treibt oder zu treiben beginnt. 
Um Irrthümern vorzubeugen, be⸗ 


eine Anzahl 


ren, vom 1. April 1893 aber nur dann 
Anſpruch auf Steuerfreiheit haben, 


wenn deren Ertrag nicht 1500 Mark 
oder deren Anlage- u. Betriebskapital 


3000 Mark erreicht: 
mit Dampf, Electricität u. ſ. w. 
betriebene Straßenbahnen, 
die Unternehmer von Bauten, 
auch wenn ſie weder ſelbſt Liefe⸗ 
rungen übernehmen, noch ſich bei 
der Ausführung handwerksmäßi⸗ 
ger Arbeiten oder als Fuhrleute 
betheiligen, 

. die gewerbsmäßige Veranſtaltung 
von Schauſtellungen und Luſt⸗ 
barkeiten aller Art, z. B. von 
zoologiſchen Gärten, Menagerien, 
Panoptiken, anatomiſchen Muſeen, 
der Betrieb v. Carouſſels, Bolzen⸗ 
ſchießſtänden und dergl., 

. Concerts und Theaterunternehmer, 
Ausſteller von Gemälden, Pano⸗ 
ramen und ſonſtigen Kunſtwerken 
und dergl., 

Verſicherungsagenten, 

nicht landwirthſchaftliche Bren⸗ 
nereien, ١ 

7. Vermiether von Zimmern 

Bade⸗ und Brunnenorten, 

8. Eisbahnpächter, 

9. die dem Handwerke ähnlichen, bis⸗ 
her aber nicht dazu gerechneten 
Gewerbe, wie die der Kammer⸗ 
jäger, Brettſchneider, Barbiere 2c., 

Volksanwälte (Rechtsconſulenten, 
Concipienten und dergl)), 

. Naturärzte und Heilgehülfen, 

das gewerbsmäßige Verleihen von 

Dreſchmaſchinen, Dampfpflügen 

und anderen Gegenſtänden, auch, 

wenn regelmäßig nur eine Ma⸗ 
ſchine ꝛc. verliehen wird, 

Waſch⸗ u. Plättanſtalten, Fenſter⸗ 

u. Teppichreinigungsanſtalten, auch 

wenn fie nicht fabrikmäßig be⸗ 
trieben werden, 
Handwerker ohne offenes Waa⸗ 
renlager und mit weniger als 
zwei Gehülfen, Weber u. Wirker, 
welche ihr Gewerbe auf weniger 
als fünf Stühlen betreiben, 
Fuhrleute und Pferdeverleiher 
mit nur einem Pferde und ſolche, 
welche ſich bei Ausübung derar⸗ 
tiger Gewerbe auch anderer Thiere 
als der Pferde (z. B. der Ejel) 
bedienen, 

16. Schiffer, deren Kähne weniger als 

drei Saft Tragfähigkeit beſitzen 20. 

Thorn, den 30. Juli 1892. 


Der Wagiſtrat 
Steuerabthetlung. 
Eine junge Erzieherin, 


muſikaliſch, wird nach Polen geſucht. 
Frau v. Dziewanowska, Brombgſt. 26. 


Einen Lehrling 
mit guter Handſchrift ſucht von ſofort 
Oswald Gehrke. 


Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Maler. 


nicht 
15 


2, 


in 


13. 


14 


15, 
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... Weinhandlunz, 
۱ L. Gelhorn. 
Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung: 
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 
nach vorhergehender Bestellung zu jeder Tageszeit. 


ام 
ی 


e e n eee Donuerſtag, II. Auguſt 2ور‎ 


1۳55 Geihäfts-Eröffnung. BE 


* Hiermit die ergebene A 
سا‎ 
زر و ور و و و و و‎ | 


nzeige, daß ich in Weißhof an der Culmer Chauſſee 31 eine "ا وال‎ 
Bäck 

eröffnet habe. Es wird mein Beſtreben jein, für nur ſchmackhafte und gute 

Waaren zu ſorgen und bitte ich ein geehrtes Publikum, mir in meinem neuen 

Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Direction Krummschmidt. 
Montag, den 8. Auguft 1892. 


Ein toller Einfall. 


Dienftag, den 9. Auguſt 1892. 


Mein Leopold. 


Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 9 ۰ 
Alles Nähere die Zettel. 


ام 


— 


24 


er © ۲ 


“u 
و"‎ 


Haus 1 


Luſtſpiel von ۰ 


Schützen : Garten. 


Dienſtag, den 9. Anguſt 1892: 
Großes 


1 
Militär⸗Concert 


von der Capelle des Infanterie-⸗Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr Entrée 20 ۰ 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Fleischhauer, 
Corpsführer. 


Kriegerfechtanstalt. 


IMF 0۱۱۱0 BE 
Großes Blumen. 


ار 


Riefen-Brillant- Feuerwerk. 
Der Vorstand. 


Kirschsaft 
friſch von der ۶ 
in Betten, MAR 


et 
Gebr, Casper, 
Gerechteſtraße 15. 
Ich habe mich hier als 


4 
Geſanglehrerin 
niedergelaſſen. Frau Ober ⸗Bürger⸗ 
meiſter Wisselinck wird die Güte haben 
nähere Auskunft über mich zu ertheilen. ۲ 

Elise Fuchs, ۱ 
Breiteſtraße 37, III. 


Hochachtungsvoll 
M. Müller, Bäckermeiſter. 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtr. 7. 
Zahnoperationen, Goldfüllungen, 
Künſtliche Gebiſſe. 


Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 


Pio سس‎ 


et 
— ——[ .. —— 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des ca. 17 Meter 
langen und 3 Meter breiten, hinter der 
Gerechtenſtraße am ſogenannten Zwinger 
neben den Kuttner'ſchen Eiskellern 
befindlichen Platzes auf die Zeit vom 
1. September 1892 bis 1. April 1893 
haben wir einen Submiſſionstermin auf 


Mittwoch, den 18. Auguſt cr., 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Tr.) 
anberaumt, bis zu welchem verſiegelte, 
ſchriftliche Angebote mit entſprechender 
Aufſchrift daſelbſt abzugeben find. Bore 
her iſt eine Bietungsfaution von 10 M 
bei der Kämmerei = Kaſſe hierſelbſt zu 
hinterlegen. 
Die Pachtbedingungen liegen im vor⸗ 
genannten Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn, den 30. Juli 1892. 


Der Wagiſtrat. 


Standesamt Thorn. 
Vom 31. Juli bis 6. Auguſt cr. find 
gemeldet. 

a. als geboren: 

1. Margarethe, T. des Technikers 
Julius Roeding. 2. Anna, T. des 
Reſtaurateurs Adolph Rutkiewicz. 3. 
Berthold, unehel. S. 4. Eliſe, T. des 
Serg. Rob. Stellert. 5. Stephan und 
Dominik, Zwill. des Schmieds Franz 
Oſinskt. 6. Eliſabeth, T. des Maurers 
Joh. Sadowski. 7. Anna, T. des Arb. 
Joſeph Woyciechowski. 8. Max, uneh. 
S. 9 Margarethe, T. des Gerichts⸗ 
aſſiſtenten Otto Link. 10. Auguſte, T. 

des Arb. Aug. Rade. 
b als geſtorben: 

1. Elsbeth, 5 M. 18 T., T. des 
Kaufm. Wilh. Schulz. 2 Ww. Frie⸗ 
derike Chrzescinski geb. Werner, 79 J. 
3 M 20 T. 3. Pionier Eduard⸗Ruſt, 
23 J. 10 M 4. Ww. Anna Such⸗ 
land geb. Roſenthal, 85 J. 10 M. 
27 T. 5. Gertrud, 4 M. 20 T., T. 
des Schneiders Adolph Swietochowski. 
6. Gertrud, 13 T., T. des Polizeiſerg. 
Ludwig Rattay. 

1 e. zum ehelihen Aufgebot: 

1. Steuermann Franz Draczkowski 
und Wittwe Franziska Engelhardt geb. 
Papierowski⸗Danzig. 2. Steinmetz Ernſt 
Paul Weihrauch und Wittwe Johanne 
Augufte Emilie Müller geb. Kühn beide 
Bunzlau. 3. Schloſſergeſ Franz Rei⸗ 
mann und Franziska Jankowski, beide 


Postschule Bromberg 
Für die Postgehülfen-Prüfung. 
Brandstätter, eh. Postbeamter. 


Webers 


Postschule Stettin, 


Deutſcheſtr. 12. Sehr günſt. Bedingungen. 


XIII. Grosse Inowrazlawer 


Pferde -Verloosung. 
Ziehung am 5. October d. J. 

1 Zur NN r 

Loose | hand vn ware non 


nur 100005000 Mark 


Ponyequipage 1. W 1500 Mk. 
sowie 30 edle Pferde 


sonstige werth- 
und 800 volle Gewinne. 


Loose a1 Mark 


sind in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufsstellen zu 
haben und zu beziehen durch 
A F. A. Schrader, Haupt-Ag., 

Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra. 


Mark. 


Daz Haus, Seglerſtr. 17, iſt 
unter günſtigen Bedingungen billig 
zu verkaufen. Zu erfr. 2 Tr. n. vorn. 
1 ohnung von 3 Zimmern und 
Zubehör z. verm. Seglerſtr. 13. 
De von Herrn Ihomas bislang bes | 
nutzte Wohnung nebſt Laden 
ſtehen zum erſten October miethsfrei. 
Raths = Apotheke, Breite ſtraße 27. 
öbl. Jim. m. Cab. u. Clavierben. 
zu vermiethen. Zimmermann, 
Brauerſtr 1, part., Haus Tilk. 


Die Läden 


in meinem Neubau, Breiteſtr 46 
find zu vermiethen. Soppart. 


in Danzig l. Wohnung per 1. October er. ۱ 
d. ehelich find verbunden: zu verm. Eulmerſtraße 28. 


1. Feldwebel und Zahlmeiſter Carl 
Rietz Feſtung⸗Graudenz mit Emilie 
Becker. 2. Feldwebel Auguſt Buchholz⸗ 
Piaske mit Olga Meinikat. 


Möblirte Zimmer 


mit Burſchengelaß zu haben. 
Brückenſtraße 16, I Trp r. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern f Lambeck in Thorn. 


Extrabeifage. 


Ba اناه‎ 


Extra⸗Beilage der Thorner Zeitung. 


Dienſtag, den 9. Auguſt 1892. 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr verſchied nach langem ſchweren Krankenlager 
unſere gute unvergeßliche Mutter, Groß- und Schwiegermutter, die Frau Rentiere 


Wilhelmine Timm 
geb. Schulz 


im Alter von 72 Jahren, was tiefbetrübt allen Freunden und Bekannten hiermit 
anzeigen | 
Thorn, den 7. Auguſt 1892 | 
die trauernden Kinder. 


Die Beerdigung findet am Dienſtag, den 9. Auguſt er., Nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe, Heiligegeiſtſtraße 
Nr. 15 aus, ſtatt. 


Druck von Ernſt Lambeck, Thorn. 


og» 


24 


Built 


won in 


28 
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